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Gebiet des Dumajecfluffes, nad) der Stadt Tarııöw. Vielleicht in feiner der von uns

bejuchten Städte ift der Gegenjab zwifchen Tief md Hügelland jo jcharf ausgeprägt

wie gerade in Tarıdw. Mitten in der Stadt, im Park tritt man an große Granitblöde

und andere erratifche Gefteine des Nordens, das Material, auf dem die Stadt aufgebaut

ift, erweift fich als echte Stetjcherbildung und in der unmittelbaren Nähe der Stadt findet

man auf dem St. Martinsberge, einem beliebten Ereurfiongorte der Tarnower, bereits

den geologifchen Ban dev Vorberge. Bon der Höhe des erwähnten Berges (387 Meter),

 

 

  
Die Felfen von Mnikötw (Iuvaformation).

deffen Gipfel ein Hochinterefjantes 800 Jahre altes Kirchlein aus Lärchenholz ziert, kann

man genau die Lage und die Övenzen der ehemaligen nordifchen Eismafjen verfolgen.

Die Hauptzierde der gegen 28.000 Einwohner zägfenden Stadt find ihre Kirchen, unter

denen befonders die Kathedrale (Tarnöw ift Sit eines römisch-tatholifchen Bilchafs) mit

ihren funftvollen Grabdenfmälern Beachtung verdient. Auch das gotHifche Nathhaus, das

an die Tuchhallen in Krafau erinnert, ferner das bijchöfliche Palais md PrivatHäufer

aus dem Mittelalter mit offenen Fronthallen verdienen Beachtung.

Bei der Station Bochnia, einer jehr anmuthig zrijchen den Salzthonhügeln

- gelegenen Salinenftadt, überjchreiten wir den Rabafluß umd nähern ums der Weichlel-

ebene. Während die Bahn nördlich der weltbefannten Salzftadt Wieliczfa hinzicht,


